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Wir fragen Sie!: Ihre Tops … 

• Bei echter Beteiligung entsteht 

Selbstwirksamkeit → wichtig hierfür 

Reflexion

• Verbindlichkeiten signalisieren

• Verschiedene Formate anbieten, mehr 

Gedanken zum Erreichen aller Zielgruppen 

machen

• Transparenz des Prozesses

• Pilotgruppe als Mikrokosmos

• Öffentliche Kommunikation

• Prozesssicherheit

• Klarheit bezüglich Auftrag und Grenzen der 

Beteiligung

• Klare Ziele

• Rückkopplung Ergebnisse

• Position werden sichtbar gemacht

• Rückkopplung der Prozesse

• §4a selbstorganisierte Zusammenschlüsse 

strukturelle Beteiligung fortlaufende Info 

zum Stand / Transparenz / Zeitpläne

• Ergebnisse!!

• Verschiedene Interessen Perspektiven 

können betrachtet werden

• Selbstwirksamkeit erfahren

• Selbstwirksamkeit (nicht nur konsumieren)

• Transparenz des Prozesses

• Pilotgruppe als Mikrokosmos

• Ziel der Beteiligung muss für alle klar sein

• Klarheit schaffen wie die Beteiligung 

aussieht („Stufe“)

• Ergebnisse werden eingebunden

• Klarheit

• Realistisch

• Umsetzbar

• Konkret

• Selbstwirksamkeit erfahrbar machen

• Diskursiv

• Zielgruppenspezifisch

• Externe Moderation / Begleitung

• Feedbackkultur

• Ernst genommen werden

• Transparenz über Möglichkeiten und 

Grenzen

• Gute Datenbasis für Bedarfsrechnungen

• Konkretes Thema, Fragestellung, Problem

• Kleine Zielgruppe

• Balance: nicht zu komplexe aber auch 

nicht zu einfache Inhalte

• CTC

• Beteiligungsrahmen kennen

• Reale Entscheidungsmacht / 

Umsetzungsperspektive



… und Flops bei Beteiligung

• Umsetzung nicht möglich / erfolgt nicht → 

Demotivation

• Hidden Agenda (versteckter Auftrag)

• Unpassende Formate, die nicht für 

bestimmte Zielgruppen funktionieren

• Beteiligung nur auf Infoebene

• Beteiligung ohne Rückmeldung, keine Info, 

was passiert

• Verschiedene Beteiligungsformate zum 

selben/ähnlichen Thema ohne Output 

(Beteiligung, weil es sein muss)

• Beteiligen, nur weil es im Maßnahmeplan 

steht

• Beteiligung wird nur Alibi mäßig gemacht

• Unklare Zielsetzung und 

Verantwortungsdiffusion

• Beteiligungsferne Menschen werden nicht 

erreicht

• Qualitative Fragebögen schwierig

• Keine Resonanz auf Umfrage

• Sprache wird nicht angepasst

• Positionen werden nicht sichtbar gemacht

• Wenig Rücklauf bei viel Aufwand (z. B. bei 

Befragung)

• Politik

• Scheinbeteiligung, Ergebnis steht vorher 

fest

• Falsche Versprechen 

• lediglich aktuelles Emotionsmanagement 

(Beruhigung)

• Keine Maßnahmenentwicklung

• Ziele sind zu groß, zu unspezifisch

• Massenveranstaltungen

• Wunschergebnisse

• Spielplatz

• Kinder und Jugendliche bei 

Bebauungsplanverfahren nicht 

eingebunden

• Scheinbeteiligung

• Alibi

• Keine Transparenz

• Wünsch dir was



Befragung aller 

Schüler*innen eines 

Jahrgangs (4., 7., 9. Klasse) 

einer Stadt

langjährig erprobtes 

und international 

angewendetes Tool 

Kinder und Jugendliche vermitteln 

relevanten Akteur*innen ihre 

Lebenswelt und Bedürfnisse 

unabhängig ihrer Herkunft 

mobilisiert Akteur*innen, 

die für das Wohlbefinden 

zuständig sind

Institutionenscharfe und 

kleinräumige Daten für 

zielgenaue Prävention

Monitoring-Instrument

Was ist UWE?



4,2-fach erhöhtes Risiko für 

psychische Auffälligkeiten 
bei Kindern mit wenigen personalen 

Ressourcen (ggü. 2,7-fach bei Kindern 

mit hohem Sozialstatus und wenigen 

personalen Ressourcen)

Nur 33 % (zu 73%) der 

Kinder Mitglied im 

Sportverein

Wahlbeteiligung von Personen mit 

niedrigem Einkommen deutlich 

niedriger (82% ggü. 91%)

50% der Niedriglohn-

beschäftigten haben keinen 

Abschluss
21% berufl. Bildungsabschluss, 

8% Hochschulabschluss

Arme Kinder haben eine 

Wahrscheinlichkeit von 26,2%, 

ein Gymnasium zu besuchen 

(ggü. 60,8%)

geringere 

Bildungs-

chancen

geringeres 

Lebens-

einkommen 

(Wirtschaft)

weniger 

politische 

Beteiligung 

(Demokratie)

schlechtere 

Gesundheits-

chancen

eingeschränkte 

Teilhabe am 

sozialen/kulturellen 

Leben (Werte)

Die Chancen von Kindern und Jugendlichen sind ungleich verteilt. 

Armut und fehlende Teilhabe bedeuten langfristig…

… wirtschaftliche Herausforderungen: Fachkräftemangel!

Warum UWE?



UWE orientiert sich an drei Prämissen:

• Vom Kind her denken!

• Daten für Taten!

• Ungleiches ungleich behandeln! 



Soziale und emotionale Entwicklung

Körperliche Gesundheit 

Beziehungen

Freizeitverhalten

Schulerfahrungen

Steuerungsrelevante Informationen zu 

fünf Dimensionen:

Wie geht‘s 
dir?

Soziodemographie



Wozu werden die Themen abgefragt?

Ressourcen Wohlbefinden

werden gemessen durch die Ausstattung der 

Kinder mit materiellen und immateriellen 

Ressourcen:

• Ernährung und Schlaf

• Beziehungen zu Gleichaltrigen

• Beziehungen zu Erwachsenen

• Positive Schulerfahrungen

• Organisierte Freizeitaktivitäten

• Wohlstand

wird gemessen durch das subjektive 

Empfinden der Kinder zu:

• Optimismus

• Selbstwert

• Lebenszufriedenheit

• Abwesenheit von Traurigkeit

• Abwesenheit von Sorgen

• Körperbild

stärken

Diese Ressourcen können beeinflusst und 
gestärkt werden!

Monitoring-Instrument!

( )



Mit wissenschaftlicher Unterstützung durch das 

In Schul- und Stadtberichten 

untersucht UWE Unterschiede im 

Wohlbefinden der Kinder.

In den Schulworkshops werden die 

Ergebnisse vorgestellt und reflektiert.



Aus einem Schulbericht 2021

Nutzung von Angeboten 

nach der Schule (mind. 

einmal pro Woche) 

Freizeitorte, die Kinder und 

Jugendliche mind. einmal 

pro Woche aufsuchen

Ausgewählte Ergebnisse
Schulbericht

Stadt Gesamt

Stadt Gesamt



Aus dem Stadtbericht für Herne 2021

Kleinräumiges Monitoring
Stadtbericht



Quelle: KECK-Atlas Stadt Herne, keck-atlas.de/herne

Kleinräumiges Monitoring ergänzen
… mit UWE-Daten im Herner KECK-Atlas



• Die Kinder fertigen als Expertinnen und Experten für ihre eigene Lebenswelt Fotografien 
ihrer Lebensumwelt (Schulumfeld) an – auf der Basis einer konkreten Aufgabenstellung: 

• Fragestellungen

− Wo gefällt es euch? 

− Wo trefft ihr euch mit Freunden? 

− Wo verbringt ihr eure Zeit? 

− Welche Orte gefallen euch nicht?

− Gibt es Orte, an denen ihr Angst habt? 

− In Projekttagen werten Kinder mit ihren Lehrer*innen die Fotos entlang der Leitfragen aus 
und erstellen Poster.

• Vernissage: Kinder präsentieren ihre Poster

Ergänzend: Fotosafari
Fotobefragung im Schulumfeld

→ Beteiligung der Kinder an der Stadtentwicklung

Was gefällt 

euch (nicht)?



Poster aus der Fotosafari

in Geldern



Poster aus der Fotosafari



Poster aus der Fotosafari



Poster aus der Fotosafari



Poster aus der Fotosafari



Poster aus der Fotosafari



Poster aus der Fotosafari



Poster aus der Fotosafari



Poster aus der Fotosafari



Poster aus der Fotosafari



Instrumentalisierung

Anweisung

Information

Anhörung

Einbeziehung

Mitbestimmung

Teilw. Entscheidungskompetenz

Entscheidungsmacht

Selbstorganisation

Quelle: Eigene Darstellung, nach Wright, M., Block, M., & von Unger, H. (2007). Stufen der Partizipation in der Gesundheitsförderung. InfoDienst für Gesundheitsförderung, 7(3), 4-5.

Stufen der Partizipation

UWE befindet sich auf der Stufe 

der Mitbestimmung, wenn die 

über UWE ermittelten Bedarfe

von Kindern und Jugendlichen 

auch in Stadt- und Schulent-

wicklung einfließen und als 

Grundlage von Maßnahmen-

entwicklungen und Entschei-

dungen dienen.



O-Töne
Antworten bei „Hier hast du Platz, wenn 
du uns noch etwas sagen möchtest.“ 

Ich finde es gut das ihr sowas macht! 
echt fresh. Eigentlich interessieren 

sich die meisten gar nicht wie es uns 
in der Schule oder zu Hause geht.

Ich finde es toll das 
Kinder auch gefragt 

werden.

Ich finde es sehr gut, dass es endlich 
so eine Umfrage zum Wohlbefinden 

der Schüler gibt. Danke schön.

Ich bedanke mich für diese 
umfangreiche Umfrage und 

hoffe, das die Stadt […]  bald 
zu einem besseren Ort wird.

Es hat mir 
sehr Spaß 
gemacht.

Ich finde es richtig gut das 
es sowas gibt, denn man 

darf alles sagen, was man so 
nicht sagen würde.

Ich finde, dass das gut ist, 
Kindern zu helfen.

Vielleicht wenn man 
alles so beantwortet, 
dann verändert sich 

auch was.
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• Sozio-demographische Eigenschaften wirken negativ

• Familienbeziehungen und Familienalltag wirken positiv

• Beziehungen zu Gleichaltrigen wirken positiv

• Schule als alltäglicher Handlungs- und Erfahrungsraum wirkt positiv

Wie geht es Kindern in Geldern?
Das Merkmalsprofil



kinderstark 
Kommunale Präventionskette der Stadt Geldern

Quelle: Stadt Geldern, eigene Darstellung.

Jugendsozialarbeit

…

… durch UWE angeregt/umgesetzt



Der Stadt- und die Schulberichte liefern „Daten für Taten“

UWE-Daten fließen in das NSK 2040 ein und werden darüber in künftigen – bereichs-

übergreifenden – Planungen berücksichtigt bzw. stets mitgedacht, beispielsweise …

• Jugendhilfeplanung (AG 78, kommunale Präventionskette, Fortschreibung des Kinder- und 

Jugendförderplans, Spielplatzplanung)

• Wohnraumplanung

• Nahmobilität (mit Blick auf Schulwege, Bring- und Abholstationen)

• Beleuchtungsplanung

• Sportentwicklungsplanung

• Schulentwicklung (Schulsozialarbeit, Eltern-Kind-Lotse)

• Klima und Umwelt (Hundekot, Müll, Nachhaltigkeit)

Vom Stadtbericht zum Papiertiger?
Wie geht es nun weiter mit UWE?

lebendiges Instrument der Stadtentwicklung



Was hat zum Gelingen des UWE-Prozesses in Geldern beigetragen?

• Pioniergeist

• Einbindung in das nachhaltige Stadtentwicklungskonzept der Stadt Geldern (NSK 2040)

• Bürgermeister und Verwaltungsvorstand als Schirmherr

• Flexibilität, hohes Engagement, Vertrauen

• Schulleitungen, Verein Familiengerechte Kommune, Eltern

• Überzeugung in der Sache

• Anbindung der Projektkoordination an JHP

• Kontinuierliche Berichterstattung in den politischen Gremien

• Pressearbeit

Gelingensfaktoren

Foto: Stadt Geldern.



Ihre Fragen und 
Austausch …

entdecke-uwe.de

Zur Webseite

Beispiele aus 
dem UWE-

Fragebogen

https://entdecke-uwe.de/


https://entdecke-uwe.de/


Denis Erbozkurt-Beckers

Stabsstelle Jugendhilfeplanung / Sozialplanung / 

Bereichsübergreifende Netzwerkkoordination

Stadt Geldern

denis.erbozkurt-beckers@geldern.de 

entdecke-uwe.de

Isabel Schwandt

Projektleitung Frag‘ UWE!

Familiengerechte Kommune e.V.

0176 – 51023939

isabel.schwandt@familiengerechte-kommune.de  

mailto:denis.erbozkurt-beckers@geldern.de
https://entdecke-uwe.de/
mailto:isabel.schwandt@familiengerechte-kommune.de
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